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Das Jahrbuch Stadterneuerung 2009 widmet sich dem Schwerpunkt Stadterneuerung 
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Michael Waibel

Herausforderungen für Stadtumbau in  
der mega-urbanen Region Ho Chi Minh City

Vietnam hat in den letzten Jahren eine äußerst 
beeindruckende wirtschaftliche Entwicklung 
genommen und wird von vielen bereits als 
neuer Tigerstaat bezeichnet. Der Wirtschafts-
boom führte zu einem enormen Stadtwachs-
tum, stellt aber gleichzeitig die Metropolen 
vor gewaltige Probleme. Der vorliegende Bei-
trag geht der Frage nach, inwieweit sich die 
räumli chen Strukturen in der südvietname-
sischen Metro pole Ho Chi Minh City (HCMC), 
insbeson dere die Wohnungs versorgung, vom 
Zentrum bis in die städti sche Peripherie im 
Verlauf der Transformation ge ändert haben 
und wel che Herausforderun gen sich dadurch 
für den Stadtum bau erge ben. 

Transformationsgewinner HCMC

Ho Chi Minh City, ehemals Saigon, profitiert 
am stärksten von dem seit Mitte der 1980er 
Jahre auf natio naler Ebene eingeschlagenen 
Reform kurs Doi Moi: Die Stadt und die umlie-
genden Provinzen entwickelten sich im Zuge 
der Stra tegie der exportorientierten Indus-
trialisierung zum größ ten Wachstumsmotor 
der vietna mesischen Volkswirtschaft. Dafür 
sind auch Dezentralisierungsmaßnahmen 
der National regierung verantwortlich, die 
den Städten mehr Autonomie gegeben ha-
ben. In der Met ropole HCMC tragen 7,6 % der 
Bevölkerung Vietnams 20,1 % des gesamten 
Bruttoinlands pro dukts bei (DPI, 2008a). Hier 
ist das Pro-Kopf-Einkom men mit mehr als 
2.000 US-Dollar mehr als doppelt so hoch wie 
im Landesdurchschnitt, und der Wirtschafts-
raum zieht mit Abstand die meisten ausländi-
schen Direktin vestitionen transnatio naler Un-
ternehmen an. Der Beitritt Vietnams zur Welt-
handelsorganisation WTO im Januar 2007 hat 

den Zustrom internationalen Kapitals weiter 
steigen lassen. 

In HCMC herrscht gleichzeitig aber auch der 
größte Migrationsdruck aus den ländlichen 
Gebieten Viet nams. Nicht zuletzt da durch ist 
im Verlauf des Transformationspro zesses die 
soziale Polarisie rung stark angestie gen. Nir-
gendwo sonst in Vietnam ist die Schere zwi-
schen arm und reich so groß. Dies hängt vor 
allem mit dem Woh nungs markt zusammen. 
Die Preise für Land gehören, ge messen am 
Einkommen, in Viet nam zu den höchsten der 
Welt, so dass ein Großteil der Stadtbewohner 
keine Chance hat, adäquaten Wohnraum zu 
erwerben (Wai bel/Gravert, 2007:12). Die Stadt 
leidet unter enormer Woh nungsknappheit. 
Darüber hinaus sind wachsende Umwelt-
verschmutzung durch die Industrie sowie 
durch die gravierende Zu nahme des moto-
risierten Individual verkehrs Fol gen des Wirt-
schaftsbooms. All dies führt zu einer Über-
lastung der techni schen und sozia len Infra-
struktur. Die Stadt- und Regional pla nung ist 
nicht zuletzt aufgrund von instituti onellen 
Hemmnissen nur unzurei chend in der Lage, 
das Stadtwachstum zu steuern und Stadtum-
bau voranzutreiben.

Die städtische Entwicklung der mit hoher Dy-
namik wachsenden Metropole Ho Chi Minh 
City hat sich über die administrativen Grenzen 
der Stadt hinaus auf weite Teile des Umlandes 
ausgedehnt. Triebfeder dieser Entwicklung 
ist internationales Kapital. Im Industriesektor 
er halten etwa in jüngster Zeit die an HCMC 
an grenzenden Provinzen Dong Nai, Binh Du-
ong oder Ba Ria-Vung Tau sogar mehr aus län-
dische Direkt investi tionen als HCMC selbst. 
Als Konsequenz hat sich die bis lang einzige 
mega-urbane Re gion Vietnams ge bildet. 



116

seren Ein kommensmöglichkeiten in der Stadt 
die Hauptmotivation für die Zuwande rung 
der Migranten dar (GSO/UNPF, 2005:3ff ). Die 
Land-Stadt-Wanderer ziehen zumeist in die 
unmit telbare Nähe der zahlreich neu entstan-
denen Indust riezonen im peri-urbanen Um-
land der Metropole. Dort wurden im Zuge 
der Poli tik der ex portorientierten Indus t ri-
alisierung oft in Kooperation mit halb-staat-
lichen Entwick lungsinstitutionen aus den 
Tigerstaaten der ersten Generation, etwa aus 
Singapur, Südko rea oder aus Taiwan, großflä-
chige Gewerbeflä chen er schlos sen. Dadurch 
sind zahlrei che Arbeitsplätze für unge lernte 
Ar beitskräfte etwa in der Schuh- und Beklei-
dungsindustrie ge schaffen worden. 

In den abge schotteten Zonen findet überwie-
gend steuerlich begüns tigte, ar beitsinten sive 
Produktio n für den Export statt. Die ausländi-
schen Direktin vestitio nen transnationaler 
Unter neh men im verar beitenden Gewerbe 
konzentrieren sich räum lich in diesen Gebie-
ten. Im Umfeld der infrastruk turell gut er-
schlosse nen Indust riezonen kam es durch 
den Zuzug der Arbeits migranten hingegen 
zu weitgehend unkon trollier ten Siedlungser-
weiterungen und Verdichtun gen, verbunden 
mit teilweise pre kären Wohn- und Umweltbe-
din gungen, insbe sondere in den so genann-
ten Boarding-House-Agglomerationen (vgl. 
Beitrag von Michael Bose in die sem Band).

Während wie geschil dert in der städtischen 
Peripherie die Bevölkerungszahlen stark 
ange stiegen sind, haben die innerstäd-
tischen Be zirke einen Be völkerungsrückgang 
erfahren. So hat sich von 1989 bis 2007 
die Bevölkerungs zahl im zentra len Distrikt 
1 um 20 %, im an grenzenden Dist rikt 3 
um 16 % und im Distrikt 5, der traditions-
reichen Chinesenstadt Cholon, um 8 % ver-
ringert (NIURP, 1994:19; Statistical Office of 
HCMC, 2008:23). 

Den Hintergrund für die Ent wicklung bildet 
die Entstehung eines auf kapi talistischen 
Prinzi pien beruhenden Boden- und Immo-
bilien marktes. Seit Einführung eines neuen 

Räumliche Restrukturierungen

In den letzten beiden Dekaden hat HCMC 
ein Bevölkerungswachstum von über 65 % 
er fah ren: Während im Jahr 1989 die Bevölke-
rungs zahl gerade einmal 3,9 Mio. betrug, ist 
diese bis zum Jahr 2007 auf 6,65 Mio. ange-
s tiegen (NI URP, 1994:19; Statistical Office of 
HCMC, 2008:23). Darüber hinaus wird ge-
schätzt, dass sich ca. zwei Mio. Migranten 
in HCMC und den umlie genden Provinzen 
aufhal ten, die statis tisch nicht erfasst sind 
(Hiep, 2005; Waibel, 2005). Die Sied lungs  fläche 
der Stadt hat sich im Verlaufe des Transfor-
mationsprozesses mehr als verdoppelt. 
Insbeson dere in den sub- und periurbanen 
Arealen in der städtischen Peri pherie ist die 
Bevölke rungszahl massiv ange wachsen. In 
manchen Distrikten stieg die Be völkerung al-
lein in den Jahren 1999-2007 um 65 bis 95 % 
an (Gurby/Huong, 2002:9; Statisti cal Office of 
HCMC, 2008:23) (vgl. Abb. 1). Ursachen hierfür 
sind zum einem Suburbanisierungspro zesse 
und zum anderen Ansied lungen von Arbeits-
migranten aus ländlichen Provinzen. Wie in 
anderen Ent wicklungsländern stellen die bes-

Abb. 1 Karte der administrativen Gliederung von 
HCMC und Umgebung (Waibel 2008)
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südostasiati schen Metropolen hatten sich zu 
Be ginn des Transfor mationsprozesses viele 
Land-Stadt-Migranten entlang der Hoch-
wasser- und Über schwemmungsflächen der 
zahl reichen Kanäle angesiedelt, ohne jedoch 
über legale Besitztitel für Grund und Boden 
zu verfügen. Im Zuge von infrastrukturellen 
Maßnahmen wie z. B. Kanal sanierungen oder 
Straßenbau, die häufig von internationalen 
Geberorganisatio nen fi nanziert wurden, sind 
in den letzten Jahren diese Personen grup-
pen immer mehr verdrängt worden. Da mit 
hat sich auch die Zielrichtung der Migran-
ten aus ländli chen Gebieten innerhalb des 
Stadtraums ver lagert: Waren in den 1990er 
Jahren noch die stadt zentrumsnahen Be-
reiche der Hauptzuzugs raum der Zuwande-
rer, weil sie sich dort Er werbs mög lichkeiten 
im informellen Sektor verspra chen, kanali-
sieren sich wie erwähnt seit eini gen Jahren 
die Migra tionsströme zuneh mend in die sub- 
und periurba nen Gebiete sowie in die umlie-
genden Provin zen.

Die Stadtverwaltung von HCMC befördert 
diese Entwicklung aktiv, indem sie in den 
zent ralen Innenstadtgebieten informelle 
Ge werbe aktivitäten wie den ambulanten 
Stra ßenhandel durch Ver bote immer mehr 
ein schränkt und dadurch vielen Migranten 
ihre Einkommensbasis ent zieht. Obwohl die 
Stadt oberen bei diesen Re striktionen zu-
meist mit dem Argument der Verkehrssicher-
heit argu mentieren, ist davon auszugehen, 
dass für sie das Stadtzentrum die Visitenkarte 
einer Metro pole auf Weltniveau darstellt, auf 

Landge setzes im Jahr 1993 können in Viet-
nam so ge nannte Landnutzungsrechte zwi-
schen Privat personen nach Marktpreisen ge-
handelt wer den (Waibel, 2006:43). Die Kom-
modifizierung von Grund und Boden in Viet-
nam als Folge der Doi-Moi-Re formen stellt 
eine der zentralen Ursachen für die räum-
liche Restrukturierung der Metropolen dar. 
Folgen sind Tertiärisie rungsprozesse und die 
nachho lende Entwick lung eines Central Busi-
ness Dist rict westlichen Musters. Wichtige 
Akteure in diesem Kontext sind transnatio-
nale Unterneh men, die in der Innenstadt Ho-
tel- und Büroflä chen, ihre Nie derlassun gen 
sowie in jüngster Zeit zuneh mend Shopping 
Malls errichten. Auch vietna mesische Unter-
nehmen und Familienbetriebe haben sich in 
großer Zahl im Stadtzentrum von HCMC ange-
siedelt. Neben Einzelhandelsge schäften, die 
mittler weile hoch diversifiziert die gesamte 
Palette der globalisierten Warenwelt anbie-
ten (vgl. Abb. 2), lässt eine ausgezeichnete 
Auswahl an interna tiona len und lokalen Re-
staurants, Cafés oder Bars fast keine Wünsche 
mehr offen. All dies führt zur Ersetzung von 
Wohn raum durch Ge schäftsflächen. Gleich-
zeitig erfolgt durch die sozial höchst selek-
tiven Sub urbanisierungspro zesse der rasch 
anwachsen den Mittel- und Ober schichten 
ein Bevölke rungsabfluss in die städtische Pe-
ripherie. So haben zumeist inter nation ale In-
vestoren Gated Com munities oder komplett 
neue Stadtquar tiere errichtet, die bislang je-
doch ausschließlich auf den Bedarf und die 
Zahlungsfähigkeit der neuen Reichen ab-
zielen. Diese zumeist im suburbanen Raum 
geschaffenen Wohlstandsin seln mit inte-
grierter kohärenter Funktionalität wirken wie 
räumlich isolierte Implantate im Stadtge füge 
(Kraas, 2004). 

Verdrängungsprozesse

Die extrem hohen Boden preise in der In-
nen  stadt führen zu Aufwertungsdruck und 
be schleunigen damit die Ver treibung der 
Bewoh ner innerstädtischer Slums und Squat-
ter-Sied lungen. Ähnlich wie in anderen 

Abb. 2 Niederlassung von Louis Vuitton im Stadtzen-
trum von HCMC (Waibel 2007)
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Mega-urbane Region HCMC

Für das Entstehen der wirtschaftlich hochdy-
namischen mega-urbanen Region HCMC 
sind, angetrieben durch ausländische 
Direktinvesti tionen, somit im Wesentlichen 
die Indust riezo nen in der städtischen Peri-
pherie verant wort lich. Gleichzeitig ist diese 
aber auch durch eine zu nehmende räum-
liche und sozio ökonomi sche Fragmentierung 
gekennzeich net.

Aufgrund der ökonomischen und funktio-
nalen Dominanz der Stadt HCMC kann diese 
mega-urbane Region vergleichbar mit der 
chinesi schen Metropole Shanghai und ihrem 
Hinter land im Yangtze-Delta als monozen-
trisch an gesehen werden. Noch fehlt es aller-
dings an überge ordneter effektiver Steuerung 
für diesen Groß raum, nicht zuletzt, weil die 
Konkurrenz zwi schen den Gebietseinheiten 
innerhalb der mega-ur banen Region überaus 
ausgeprägt ist und Go vernancestrukturen 
aufgrund instituti onel ler Schwächen nicht 
zum Tragen kommen (Waibel u. a., 2007:61). 
Auf dem Papier ist zwar das Southern Institute 
of Urban Planning (SIUP South) planerisch für 
die HCMC Metropolitan Region, die aus HCMC 
und den sieben Nachbar provinzen besteht 
und ca. 16 Mio. Einwohner (GSO, 2008:38) 
aufweist, zuständig. Diese vom nationalstaat-
lichen Bauministerium in Hanoi aus einge-
setzte Institution hat aber bei den lokalen Be-
hörden mit starken Akzep tanzprob lemen zu 
kämpfen und dementspre chend nur geringe 
Implementierungsgewalt.

Institutionelle Defizite des staatlichen Pla-
nungsapparates sind auch in HCMC dafür ver-
antwortlich, dass große integrativ geplante 
Entwicklungsprojekte der Stadterweiterung, 
aber auch des Stadtumbaus ähnlich wie in 
der gesamten südost- und ostasiatischen Re-
gion in der Regel über Public-Private-Partner-
ship-Mo delle realisiert werden. Durch eine 
derartige Privatisierung von Stadtentwick-
lung wird ver sucht, die feh lende Steuerungs-
fähigkeit der staatlichen Be hörden, u. a. be-
dingt durch insti tutionelle Fragmentie rung, 

der möglichst keinerlei Tä tigkei ten zu sehen 
sein sollen, die mit Dritte-Welt-Phänomenen 
assoziiert werden könnten. Eine weitere Mo-
tivation ist die Schaffung von mehr Freiraum 
für die nach dem WTO-Beitritt im Jahr 2007 
stark gestiegene Zahl von privaten Pkws.

Wirtschaftliche Restrukturierungen

In der Stadt HCMC zeigen die ausländischen 
Di rekt investitionsströme in der jüngeren 
Vergan gen heit deutli che Tendenzen der 
Tertiärisie rung. Das meiste Kapital, das die 
Metropole bis zum Jahr 2006 erhalten hat, ist 
mit 5,7 Mrd. US-Dollar im Im mobiliensektor 
investiert worden, an zweiter Stelle folgt der 
Industriesektor mit 5,2 Mrd. US-Dollar und an 
dritter Stelle bereits der Dienstleistungs sek-
tor mit 3,0 Mrd. US-Dollar (DPI, 2008b). Die 
wirt schaftliche Re strukturierung weg von der 
verlängerten Werkbank hin zu höherwertiger 
Industrie und Dienstleistungen wird von der 
Stadtverwal tung aktiv vorange trieben. So 
sind in der Metropole etliche High-Tech Parks 
wie zum Beispiel Quang Trung Soft ware City 
oder E-Town errichtet worden, in de nen sich 
internationale, aber zu nehmend auch natio-
nale Unternehmen aus wissensba sierten 
Bran chen niederlassen. Um für diese Unter-
nehmen qua lifiziertes Personal anbieten zu 
können, wer den seitens der Stadt insbeson-
dere die An stren gungen im Bildungssektor 
intensiviert: Im Juni 2008 hat etwa das Volks-
komitee von HCMC eine der größten Einzelin-
vestitionen im Dienstleis tungssektor in der 
Geschichte Viet nams für die Errichtung einer 
Universitätsstadt im Volumen von 3,5 Mrd. US-
Dollar durch das ma laysische Unter nehmen 
Berjaya Leijaya ge nehmigt (MOFA, 2008). Be-
reits im Jahr 2006 wurde bekannt, dass Intel 
eine Chip-Fabrik mit einem Investiti onsvolu-
men von über 600 Mio. US-Dollar in der an 
HCMC an grenzenden Provinz Ba Ria-Vung Tau 
errich ten will (MOF, 2006). Dies deutet darauf 
hin, dass die wirt schaftliche Restrukturierung 
hin zu höherwer tiger Indust rie zunehmend 
auch das Umland von HCMC erfasst.
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Brü cken in dem von den Ausläufern des Me-
kongdeltas physisch stark zergliederten Ge-
biet (vgl. Abb. 3). 

Der Startschuss für das Projekt erfolgte im 
Jahr 1993, mit der Gründung eines halb städ-
t ischen taiwanesisch-vietnamesischen Joint-
Ven ture-Unternehmens, das mit der Projek-
tierung und Entwicklung von Saigon South 
betraut wurde. Der mit einem Anteil von 
70 % beteiligte pri vatwirtschaftliche taiwane-
sische Partner CT&D war bereits im Jahr 1991 
federführend an der Errich tung der ersten Ex-
portförderzone (Tan Thuan EPZ) Vietnams in 
unmittelbarer Nähe von Saigon South betei-
ligt gewesen. Wenig später wurde es mit der 
Errichtung des Hiep Phuoc-Elektrizitätskraft-
werkes betraut, das heute u. a. die Einwoh-
ner von Saigon South mit Strom versorgt. Die 
vietnamesische Seite hat Anteile vor allem in 
Form von Land in das ge mein same Unterneh-
men eingebracht, so dass die Stadtverwal-
tung zum einen Kontrolle aus üben und zum 
anderen Kapital aus den Ge winnen dieses 
Pro jektes abschöpfen kann. 

Das Nutzungskonzept von Saigon South ist 
gemischt. Zwar dominiert das Wohnen in un-

unzureichendes fachliches Know-how und 
Kapitalmangel zu kompensie ren.

Im Folgenden sollen exemplarisch einige 
Stadtentwicklungsprojekte der jüngeren Ver-
gangenheit in der Stadt HCMC vorgestellt 
wer den. Dabei interessieren den Autor vor 
allem die Veränderung der so zioökonomi-
schen Struktu ren, das jeweilige Akteursge-
füge und die Aus wirkungen auf den Stadt-
raum. Das größte Stadterweiterungsprojekt 
von HCMC, die Parallelstadt Saigon South, 
bildet dabei den Anfang.

Stadterweiterung in HCMC

Saigon South

Saigon South auf einer Ge samtfläche von 
3.300 ha (Gotsch, 2002) befindet sich 4 km 
südlich vom Stadtzentrum entfernt. Insge-
samt sollen dort zukünftig 500.000 bis 1 Mio. 
Einwohner leben. Erschlossen wurde das Are-
al zunächst durch die Errichtung einer knapp 
18 km langen Schnellstraße in Ost-West-Rich-
tung. Die An bindung an das Innenstadt gebiet 
geschah durch die Errichtung von über zehn 

Abb. 3 Karte von Saigon South (Waibel 2004)



120

und die Auslas tung des Areals einen starken 
Schub erfahren. Mittlerweile leben dort über 
200.000 Men schen. Dies kann auf verschie-
dene Ursachen zurück geführt werden. Zum 
einem ist Saigon South inzwischen über die 
neu errichteten Straßen und Brücken sehr 
gut an die Innen stadt ange schlossen und 
liegt damit äußerst verkehrs günstig. Zum 
anderen sind durch den anhal tenden Wirt-
schaftsboom auch die kauf kräfti gen Mittel-
schichten immer weiter ange wach sen (Wai-
bel, 2008:11). 

Insgesamt ist die nach Saigon South stattfin-
dende Suburbanisierung noch immer als so-
zial höchst selektiv zu bezeichnen. Alles in 
allem ha ben sich dadurch Ungleichheiten im 
Zugang zum Bedürfnisfeld Wohnen erhöht. 

Stadtumbau in HCMC

Neuer CBD in Thu Thiem

Bei dem Projekt Thu Thiem handelt es sich 
um Entwicklung eines neues Central Busi-
ness Dist rict auf einer Halbinsel gegenüber 
der histori schen Kolonialstadt von HCMC. 
Das Vorbild für die Anlage von Thu Thiem ist 
ohne Zweifel Pudong in Shanghai. Mit der 
Errichtung von Thu Thiem soll einerseits der 
Entwicklungs druck auf das alte Stadtzen-
trum reduziert wer den und andererseits ein 
modernes, einer Weltstadt genügendes Ge-
schäftsviertel mit entsprechen der Skyline re-
alisiert werden. Der Bau eines 1,5 km langen 

terschiedlichen Typologien von Villenbebau-
ung bis hin zu Condominium-Wohnhochhäu-
sern, aber auch Bildungs-, Freizeit-, Sozial- und 
kommerzielle Einrichtungen sowie zahlreiche 
Grün- und Freiflächen wurden errichtet. Im 
östlich gelegenen ca. 400 ha großen New City 
Center ist der Entwicklungsfortschritt bislang 
am größten. Dort sind u. a. ein internationa-
les Krankenhaus, mehrere Bürogebäude, ein 
Golf platz, ein Vergnügungspark, zahlreiche 
Einzel handelsgeschäfte und Restaurants re-
alisiert worden. Auch befindet sich auf dem 
Gelände von Saigon South seit 2005 ein Cam-
pus der Royal Melbourne Technical University 
(RMIT). Diese Bildungseinrichtung stellt die 
erste sich 100 % in ausländischem Besitz be-
findende Uni versität Vietnams dar.

Die eklektizistische Architektur mit einer star-
ken Dominanz klassizistischer Formensprache 
entspricht den vermeintlichen Geschmacks-
mus tern einer globalisierten Elite (vgl. Abb. 4 
und 5). Saigon South wird als Model inter-
national standardi sierter Stadtplanung ver-
marktet (Waibel, 2004). Die Zielgruppen sind 
wohlha bende Exilvietna mesen (viet kieu), Ma-
nager transnationaler Unter nehmen sowie in 
zu nehmenden Maße die schnell wachsen-
den Mittel- und Oberschich ten im Großraum 
HCMC. Mehrere Gated Com muni ties sind dort 
bereits errichtet worden.

Nachdem die Entwicklung in Saigon South 
bis Anfang der ersten Dekade des 21. Jahr-
hunderts eher schleppend verlief, hat in 
den vergange nen fünf Jahren die Bebauung 

Abb. 4 Gated Community in Saigon South Abb. 5 Typische Wohngebäude für die neuen Reichen 
in Saigon South
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Ähnlich wie in Saigon South verlief der Ent-
wick lungsfort schritt in den ersten Jahren 
über  aus schlep pend. Bis zum Jahr 2008 be-
schränk ten sich die Bautätigkeiten im projek-
tierten Areal im We sentlichen auf die Errich-
tung von Verkehrsinf rastruktur. Dies lag an 
den sich lange hinziehenden Auseinanderset-
zungen über die Höhe von Kompensations-
zahlungen an die umzusie delnde Bevölke-
rung, der gerin gen Standort qualität auf-
grund fehlender Verkehrsanbin dung, an der 
stockenden Inves ti tionsbereit schaft lokaler 
Unternehmen we gen oben erwähnter Dis-
sonanzen und auch an mehrfa chen Modifi-
zierungen des Thu Thiem Master plans. Diese 
Änderungen wurden nicht zuletzt notwen-
dig, weil man erkannt hatte, dass der Halbin-
sel durch die Folgen des Klima wan dels eine 
erhebliche Überschwem mungs gefahr droht 
(Waibel/Eckert, 2009:19) . Aus diesem Grund 
ist hier jüngst etwa die Ver längerung des 
East-West-High ways auf ei nem ca. einen Me-
ter hohen Damm errichtet worden.

Da die Fertiggestellung des Tunnels nun 
ab  sehbar ist und bis Ende 2008 zudem die 
Um  siedlung der betroffenen Bevölkerung 
abge schlossen werden soll, erfolgten in jün-
gerer Zeit etliche Investitionszusagen für das 
Areal. So wurde etwa im Juni 2008 bekannt 

Tunnels als Teil des so genannten East-West-
Highways (finanziert durch einen Kredit der 
Japanischen Entwicklungsbank) und die Er-
richtung mehre rer Brücken dient der Anbin-
dung der Halbinsel an die um gebende Stadt. 
Die erste Brücke, die Thu Thiem mit dem 
nördlich angrenzenden Binh Thanh-Distrikt 
verbindet, wurde bereits im Januar 2008 fer-
tig gestellt. Die Errichtung des Tunnels unter 
dem Saigon-Fluss soll nach längeren Verzöge-
rungen nun voraus sichtlich 2010 abgeschlos-
sen werden. Die Erstellung des Masterpla nes 
erfolgte durch das dem vietnamesischen 
Bau ministeriums ange gliederte National 
Insti  tute of Urban and Rural Planning (NIURP) 
(vgl. Abb. 6). Die Auftragsvergabe an das 
NIURP führte je doch zu Dissonanzen mit Ak-
teuren der Stadt planung in HCMC, da letztere 
den Nord vietna mesen unterstellten, sie wür-
den ihr stra tegi sches Pla nungswissen nutzen, 
um sich spekula tiv die Filetstücke des Areals 
zu sichern. Die projek tierte Gesamtfläche 
beträgt 737 ha, und die zukünf tige Einwoh-
nerzahl des Areals soll ca. 130.000 betragen. 
Das Investitionsvolumen der mit der Imple-
mentierung beauftragten Sonderbe hörde 
Thu Thiem New Urban Center Manage ment 
Authority beläuft sich auf ca. 600 Mio. US-$ 
(Waibel u. a., 2007).

Abb. 6 Modell von Thu Thiem (Waibel 2006)



122

(Chung, 2006:20). Während dieser wird der ge-
samte Kanal mit einer Abwasserinfra struktur 
verse hen, was die Wasserqualität deutlich 
verbessern soll. Das Investitionsvolu men der 
zweiten Phase in Höhe von 200 Mio. US-Dollar 
kommt zum großen Teil aus Mitteln der Welt-
bank. Das Projekt wurde notwendig, da durch 
den Zuzug von Land-Stadt-Migranten und 
ver armter Stadtbe völkerung an die Kanal-
randflä chen in den 1980er und 1990er Jahren 
das Gewässer seine Funktion als Abwasserka-
nal weitgehend verlo ren hatte und über-
aus stark verschmutzt war (Pham, 1998:34; 
Wüst, 2002). Zudem hat ten die Squatter den 
ursprünglich 20 bis 30 m breiten Kanal durch 
ihre Behausungen extrem verengt (Viet nam 
Investment Review 02/05/2005). Im Zuge 
der Sanierung sollte der Kanal an seinen 
Rän dern auf 40 m Breite frei geräumt wer-
den. Schließlich wurden bis zum Jahr 1999 
insge samt 41.000 Personen umgesie delt 
(ODAP, 2000:22). Die Umgesiedelten ge hörten 
über wiegend armen Bevölkerungs schichten 
an. Zwei Drittel von ihnen arbeiteten im infor-
mel len Sektor (ODAP 2000:54). Die durch-
schnittli che Haushaltsgröße war mit ca. sechs 
Personen relativ groß (Pham, 1998:35). Die in 
der Regel einge schossigen Gebäude wurden 
regelmäßig von Regen oder Überflutungen 
des Ka nals über schwemmt. Die Umzusie-
delnden hatten zwei Optionen: Um zug in 
subventio nierte Wohnun gen, die vom Staat 
bereitge stellt wurden, oder monetäre Kom-
pensation. Etwa 40 % wählte die Option ei-
ner staatlich subven tionierten Woh nung. Die 
Häuser für die Umge siedelten wur den zu-
meist in großer Entfernung von ihrem alten 
Wohn standort errichtet. Nur ein kleiner Teil 
der Be völkerung konnte etwa in das 18-stö-
ckige Rach-Mieu-Hochhaus (vgl. Abb. 7) di-
rekt am Kanal ziehen. Die Höhe der Kompen-
sa tion war stark abhängig von legalem oder 
ille galem Status der weggeräumten Be hau-
sungen und der Bewoh ner. Über ein Drittel 
der Haus halte, unter ihnen die ärmsten, die 
kei nerlei städtische Aufent haltsrechte besa-
ßen, erhielt demnach eine Kompensation von 
we niger als 650 US-Dollar (ODAP 2000: 55f ). 
Nur 10 % der Haus halte, in der Regel diejeni-

gegeben, dass drei taiwanesische Unterneh-
men zusam men mit einer vietnamesischen 
Telekommuni kationsfirma einen Software-
park auf Thu Thiem errichten wollen. Das 
Grün dungskapital dieses Joint-Venture-
Unterneh mens beläuft sich auf 180 Mio. US-
Dollar, während das gesamte Investiti ons-
volumen sogar 2,1 Mrd. US-Dollar betragen 
soll (TTNUCMA, 2008). Neben dem weiteren 
Aus bau der Verkehrsinfrastruktur ist in der 
ersten Pro jektphase von 2006-2010 die Er-
richtung eines internationalen Kongress- und 
Messe zentrums, eines Beobachtungsturmes 
als Landmarke so wie die Anlage eines Sees 
im Inneren der Halbinsel verbunden mit 
Parkanla gen geplant. 

Während auf dem Planungsareal von Thu 
Thiem selbst fast noch keine Wohnbebau-
ung errichtet worden ist, boomen seit Jah-
ren die Wohnungsbauaktivitäten in den an-
grenzenden Gebieten. Ähnlich wie in Saigon 
South haben die vor Ort tätigen Developer, 
unter ihnen viele vietnamesische Unterneh-
men, vor allem die Mittel- und Ober schichten 
als Zielgruppe. Die Errichtung des East-West-
Highways bringt die sem Areal eine ex zellente 
Verkehrsanbindung an die Innenstadt. Zu-
dem ist davon auszuge hen, dass sich die 
Zugezogenen positive wirt schaftliche Effekte 
durch den neuen CBD er hoffen. 

Nhieu-Loc-Thi-Nghe-Kanalprojekt

Das Nhieu-Loc–Thi-Nghe-Kanalprojekt ist 
das erste große städtische Aufwertungspro-
jekt im Stadt zentrum von HCMC gewesen. In 
diesem Sinne hatte dieses Vorhaben Pilotcha-
rakter für alle nachfolgenden Vorhaben der 
Kanalsanie rung und des Stadtumbaus in ganz 
HCMC. Im Rahmen des Projek tes wurde der 
10,4 km lange Nhieu-Loc-Thi-Nghe-Kanal zwi-
schen den Innenstadtdist rikten 1 und 3 und 
den Distrik ten Binh Thanh und Phu Nhuan sa-
niert und das Wohnumfeld aufgewertet. Die 
erste Projekt phase setzte bereits im Jahr 1995 
ein. Seit 2001 befindet sich das Projekt in der 
zwei ten Phase, die nach län geren Verzöge-
rungen nun bis zum Jahr 2010 andauern soll 
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und subventionierte Woh nungsversorgung 
soweit wie möglich zu ver zichten, stärker 
parti zipative Ansätze im Sinne von enable-
ment anzuwenden, sowie parallel ein-
kommensgenerierende Maßnahmen durch-
zuführen.

Tan-Hoa-Lo-Gom-Kanalprojekt

Das Tan-Hoa-Lo-Gom-Kanalprojekt wurde 
von 1998 bis zum Jahr 2007 durchgeführt 
und zum größten Teil von der Belgischen 
Gesellschaft für Technische Zusammenar-
beit (BTZ) finan ziert. Die Implementierung 
erfolgte über eine so genannte Project Ma-
nagement Unit (PMU 415) unter Kontrolle 
des Volkskomitees von HCMC. Die Schaffung 
einer solchen Sonderbe hörde ist die Vietnam 
übliche Organisations form zur Durchfüh-
rung von Entwicklungshil feprojekten. Das 
gesamte Finanzierungsvolu men belief sich 
auf ca. 20 Mio. Euro (PMU 415, 2003). Dieses 
Vorha ben wurde gleichzeitig als Test- und 
Experi mentierprojekt für in novative Ansätze 
im Hinblick auf das Vietnam Urban Upgrading 
Project genutzt, welches – finan ziert über ei-
nen 295 Mio. US-Dollar-Kredit der Welt bank 

gen, die ei nen legalen Auf enthaltsstatus vor-
weisen konnte, bekamen mehr als 6.000 US-
Dollar. Damit bestätigte sich auch in diesem 
Projekt die Tat sache, dass Squatter-Eliten von 
Aufwer tungs projekten häufig am meisten 
profi tieren (Buckley/Kalarickal, 2005:241). Wie 
in vielen anderen Projekten auch, beklagten 
die umge siedelten Bewohner den Verlust so-
zialer und öko nomischer Netzwerke, die für 
die Ein kom mensgenerierung der Haushalte 
von im menser Bedeutung war. Diejenigen 
Personen, die in staatlich subventi onierte 
Apartments zogen, mussten sich im Allge-
meinen hoch verschul den. Zu dem konn ten 
viele ihr bisheriges Gewerbe, das auf die Nut-
zung von Erdge schossflächen angewiesen 
war, in den höheren Stockwerken nicht mehr 
aus üben. In den Hochhäusern fielen in der 
Regel zusätzlich Kos ten, etwa für die Mo tor-
radbewa chung, Fahrstuhlnutzung etc. an, die 
das ohnehin knappe Budget der armen Fami-
lien belasteten. 

Im oben erwähnten Rach-Mieu-Hochhaus 
wa ren die Mieten bis August 2008 auf durch-
schnittlich über 200 US-Dollar im Monat an-
gestie gen, so dass fast alle der ursprüng lich 
Umge siedelten von dort mittlerweile ver-
drängt worden sind. Dies liegt insbesondere 
daran, dass das gesamte Areal vergleichsweise 
ver kehrsgünstig und innenstadtnah gelegen 
ist. Dadurch ist es auch für die schnell wach-
senden Mittelschichten als Wohnstandort äu-
ßerst att raktiv. Die Wiederverkaufsrate in den 
inner städtischen Hochhauswohnungen für 
Umge siedelte wird von einer lokalen NGO auf 
70 bis 100 % geschätzt (VeT, 2002:14).

Trotz der oft negativen Auswirkungen stellt 
das Nhieu-Loc–Thi-Nghe-Kanalprojekt einen 
Mei lenstein des innerstädtischen Stadtum-
baus dar. Erstmals wurden in Kooperation 
mit einer Geberorganisation Ansätze der in-
ternationalen Entwicklungszusammenarbeit 
im Bedürfnisfeld Wohnen implementiert. 
Dies hat zu Lerneffek ten auf der lokalen Sei-
te geführt. So wurde bei den nachfolgenden 
innerstädtischen Kanalsa nierungs- und Auf-
wertungsprojekten versucht, auf Umsiedlung 

Abb. 7 Rach Mieu Hochhaus für umgesiedelte 
Bevölkerung des Nhieu Loc-Thi Nghe-Kanals 
(Waibel 2008)
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Trotz der negativen Erfahrungen mit Umsied-
lung im Zuge des Nhieu-Loc–Thi-Nghe-
Kanal projektes konnte auch hier nicht ganz 
darauf verzichtet werden, da der Tan-Hoa-Lo-
Gom-Kanal auf 24 m verbreitert werden mus-
ste, um diesen für kleinere Boote schiffbar zu 
machen und gleichzeitig zu befestigen. Dies 
betraf 180 Haushalte, denen aber immerhin 
drei Optionen (Kompensation, Um zug in eine 
subventio nierte Wohneinheit, unterstützter 
Selbstbau im Sinne von sites and services) an-
geboten wurden.

Etwa 14 % der betroffenen Haushalte, zu-
meist die ärmeren, wählten die Option der 
finanziellen Kompensation und zogen oft an 
weit entfernte Standorte. Der Verlust von so-
zialen und öko nomischen Netzwerken war 
auch hier ein häu figes Problem. Viele dieser 
Haushalte waren es laut Aussage des PMU-
415-Teams nicht ge wohnt, mit größeren 
Geldsummen umzugehen und gaben es sehr 
schnell aus (Waibel/Thanh, 2007:24). Insge-
samt ist davon auszugehen, dass sich für die-
se Gruppe die Lebensqualität in den meisten 
Fällen verschlechtert hat.

Für die Implementierung der zweiten Op-
tion, dem Umzug in eine subventionierte 
Wohnung, konnte in unmittelbarer Nähe 
des Projektareals ein 6 ha großes altes Fa-
brikareal aufgekauft werden. Dort wurden 
ein dreigeschossiges Apartmenthaus mit 72 
Wohneinheiten und ein Markt mit Werkstät-
ten zur Einkommensgene rierung errichtet. 
Für das Design wurde die lokale NGO Villes en 
Transition beauf tragt, die bereits zuvor an ei-
nigen Umsied lungsprojekten beteiligt gewe-
sen war (vgl. Abb. 8). Villes en Transi tion ver-
suchte aktiv, die Bedürf nisse der be troffenen 
Bewohner in den kon struktiven Entwurf zu 
integrieren. Als Resultat wurde die Anlage 
mit viel Freiflächen ausges tattet, um ökono-
mische Aktivitäten zu ermög lichen. Aufgrund 
des durchweg geringen Bil dungs standes der 
betroffenen Bewohner stie ßen partizipative 
Ansätze jedoch schnell an ihre Grenzen. Zur 
Kostenminimierung wurde die Wohnfläche 
auf nur 32 m2 angelegt, allerdings mit der Op-

– entlang des gesamten Tan-Hoa-Lo-Gom-
Kanals seit dem Jahr 2004 durchgeführt wird.

Das Projektareal befindet sich im westlich 
des Stadtzentrums gelegenen Distrikt 6 längs 
des Tan-Hoa-Lo-Gom-Kanals. Die Problem-
felder waren sehr ähnlich gelagert wie beim 
Nhieu-Loc–Thi-Nghe-Kanal. Neben dem 
durch Haus halts- und Industrieabfälle stark 
verschmutzten Kanal waren überwiegend 
durch Migranten erbaute, hochverdichtete 
Marginalsiedlungen mit äußerst prekären 
Wohnbedingungen ent standen, die zudem 
häufig unter Flutereignis sen zu leiden hatten. 
Zur Lösung wurde von Anfang an ein integra-
tiver Ansatz gewählt, bei dem versucht wur-
de, über eine multidiszipli näre Zusammen-
setzung des Projektteams, die Bereitstellung 
einer möglichst großen Band breite von An-
gebotsoptionen, die enge Zu sammenarbeit 
mit Sozialarbeiten auf Distrikt ebene und 
durch umfangreiche Konsultatio nen nach-
teilige Folgen für die betroffenen Bewohner 
soweit wie möglich zu minimieren. Dank der 
großzügigen Förderung durch die BTZ war 
es zum ersten Mal bei einem städti schen 
Aufwertungsprojekt in HCMC möglich, alle 
betroffenen Haushalte unabhängig von ih-
rem rechtlichen Aufenthaltsstatus finanziell 
gleich zu behandeln.

Abb. 8 Apartmenthaus für 72 umgesiedelte Haus-
halte am Tan-Hoa-Lo-Gom-Kanal  
(Waibel 2008)
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Die dritte Angebotsoption im Rahmen des 
Tan-Hoa-Lom-Projektes war unterstützter 
Selbst bau im Rahmen eines Sites-and-
services-Um siedlungsprojektes auf einem 
1,5 ha großen Areal in 8 km Entfernung des 
ursprünglichen Wohnortes. Angrenzend 
an dieses Gebiet wurde auch eine Kläranla-
ge gebaut, die die Haushaltsabwässer von 
200.000 Einwohnern reinigt. Insgesamt konn-
ten 119 Bauplätze zur Verfügung gestellt und 
das Areal zudem mit einem Straßennetz und 
technischer Infrastruk tur versehen werden. 
Auf ausdrücklichen Wunsch der Bewohner 
wurde auch eine Grundschule für 200 Schüler 
errichtet, zu der nun auch Kinder der Nach-
barschaft Zugang haben. Die Größe der Bau-
grundstücke wählte man mit 40 m2 bewusst 
klein, um Kosten zu minimieren. Diese belie-
fen sich schließlich auf knapp 6.000 US-Dollar 
pro Bau platz. Aufgrund der hohen Subventi-
onierung durch die BTZ betru gen diese da-
mit nur 60 % des eigent lichen Marktpreises. 
Die ersten Bewohner siedelten im Jahr 2004 
um. 80 % der Haushalte beauf tragten loka-
le Baufirmen mit der Konstruktion, die rest-
lichen errichteten ihre Wohngebäude selbst. 
Mikrokredite zur Baufinanzierung wur den in 
Kooperation mit einer lokalen NGO zur Verfü-
gung gestellt. 

Zweifellos hat sich die Wohnsituation für die 
betroffenen Bewohner durch den Umzug in 
das sites-and-services-Areal enorm verbessert. 
Durch die Errichtung einer Grundschule ist 
der Zugang ihrer Kinder zu Bildung gewähr-
leistet. Allerdings beklagten die Umgesiedel-
ten auch hier den Verlust sozialer und ökono-
mischer Netz werke. Viele müssen nun auf ei-
ner schlechten Straße täglich zum ursprüng-
lichen Wohnort pendeln, da sie dort noch 
immer ihre Arbeits stelle haben. Viele Haus-
haltsmitglieder leiden nach der Umsiedlung 
unter Arbeitslosig keit oder Unterbeschäfti-
gung. Eigene Befra gungen des Autors erga-
ben, dass der ökono mische Druck auf die Fa-
milien wegen der ho hen Schulden enorm ist. 
Trotz der hohen Sub ventionierung der Bau-
grundstücke waren diese für die betroffenen 
Haushalte noch im mer sehr teuer. Aufgrund 

tion für die Bewohner, Zwischenge schosse 
als Lager- oder Schlafraum nachträg lich ein-
zubauen. Trotz dieser Maßnahmen be trug 
schlussendlich der Preis pro Apartment ca. 
8.000 US-Dollar und damit knapp 3.000 US-
Dollar mehr als die durchschnittliche Kom-
pensation (Wai bel/Thanh, 2007:27). Über die 
Vergabe von Kleinkrediten konnte schließ lich 
die Finanzierungslücke geschlossen wer den. 

Da der gesamte Implementierungsprozess 
durch lange Verzögerungen gekennzeichnet 
und die Kosten nicht zuletzt aufgrund der ho-
hen Landpreise in die Höhe geschnellt waren, 
konnten bis zum Ende der Projektphase nur 
ca. 20 % des 6 ha großen Areals bebaut wer-
den. Der vorgesehene Markt wurde erst mit 
großer Verspätung Anfang 2007 eröffnet und 
ist bis lang nur teilweise ausgelastet. 

Als Folge des Umzugs in das Apartmenthaus 
haben sich für die betroffenen Haushalte 
durchweg die Wohnsituation und insbeson-
dere die hygienischen Verhältnisse verbes-
sert. Aufgrund der räumlichen Nähe zum 
vorheri gen Standort gingen soziale und 
ökonomische Netzwerke fast nicht verloren. 
Viele Familien haben Kleingeschäfte im neu-
en Wohnumfeld eröffnet. Das Design des 
Apartmenthauses wird als sehr ansprechend 
beurteilt und ist soweit wie möglich den Be-
dürfnissen der Be wohner angepasst. Kritisch 
zu beurteilen ist allerdings die extrem hohe 
Subventionierung dieses Ansatzes seitens 
der BTZ, die sich pro Haushalt auf über 7.500 
US-Dollar belief (Wai bel/Thanh, 2007:32). 
Hinzu kommen noch die Kosten für den Lan-
derwerb, die über 3 Mio. Euro betrugen. Die 
immensen Kosten machen eine Replizierung 
dieses Ansatzes und dadurch die Erzielung 
von Mengeeffekten nahezu un möglich. Viele 
Haushalte mussten sich, um Zugang zu den 
Wohneinheiten zu erlangen, verschulden. 
Teilweise hatten diese bereits vor der Um-
siedlung hohe Verbindlichkeiten. Dies hat 
dazu geführt, dass bis August 2008 bereits 
zwölf der 72 Haushalte ausziehen und ihre 
Wohnung verkaufen mussten.
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ventioniert war und damit nicht in größerem 
Maß stab replizierbar ist.

Obwohl die vorgestellten Projekte entlang 
der inner städtischen Kanäle Lern kurven im 
Umgang mit den betroffenen Haus halten 
zeigen, haben diese direkt und indirekt zu 
Verdrängungspro zessen geführt und die 
Wohnsituation für die Ärmsten nicht nach-
haltig verbessert.

Das generelle Problem bei allen versor gungs-
orientierten Ansätzen scheint, dass damit 
eine zu große Diskrepanz zwischen dem 
Wohnstandort und der ökonomischen Situa-
tion der Familien geschaffen wird, welche 
letz tere durch Marktkräfte Verdrängungs-
druck aussetzt. Dies kann nur vermieden 
werden, wenn sich die wirtschaftliche Lage 
rasch dem neuen Wohnstandard anpassen 
kann. Es zeigt sich auch im Falle von HCMC, 
dass Stadtumbau innerhalb von Marginal-
siedlungen in erster Linie versuchen sollte, 
durch Bildungs- und einkommensgenerie-
rende Maßnahmen die ökonomische Situati-
on der Bewohner soweit zu verbessern, dass 
sie selbst in Lage kommen, ihre Lebens- und 
Wohnqualität sukzessiv zu erhöhen.

Fazit

Die Doi-Moi-Reformen haben zu einem enor-
men Wirtschaftsaufschwung Vietnams ge-
führt. Der Metropolraum HCMC profitiert 
davon am meis ten. In der städtischen Peri-
pherie stel len die Industriezo nen räumliche 
Ankerpunkte für die weitere Besiedlung 
und damit Stadtex pansion dar. Durch dieses 
Stadtwachstum hat sich die erste mega-ur-
bane Region Vietnams herausgebildet, wel-
che jedoch unter starkem Migrationsdruck, 
steigen der Umwelt belastung und zuneh-
mender sozialer Polarisierung leidet.

Die wichtigste Triebfeder für räumliche Re-
strukturierungen und damit ein hergehende 
Verdrängungspro zesse stellt dabei der 
privati sierte Bodenmarkt dar. 

des geringen Bil dungsstandes und der man-
gelnden Erfahrung im Vertragsabschluss wur-
den darüber hinaus etliche Familien von den 
Baufirmen betrogen und mussten schließlich 
einen doppelten Preis für die Hauserrichtung 
bezahlen wie ursprüng lich vereinbart. Dies 
hat dazu geführt, dass ca. 20 % der Umgesie-
delten ihre Häuser bereits wieder verkaufen 
und wegziehen mussten.

Ein weiterer Bestandteil des Tan-Hoa-Lom-
Projektes war ein Urban Upgrading-Vorha-
ben für 166 Haushalte in einem Mar gi nal-
siedlungs gebiet in unmittelbarer Nähe des 
neu errichte ten Apartmenthauses. Mit ver-
gleichsweise bescheidenen Mitteln von ca. 
370 US-Dollar je Haushalt wurde die gesamte 
technische Inf rastruktur des Areals verbes-
sert und an die städtische Elektrizitäts- und 
Wasserversorgung angeschlossen. Vorher 
hatten die Bewohner etwa illegal Strom zu 
weit überhöhten Preisen anzapfen müssen. 
Auch wurden die Straßen geteert und teil-
weise verbreitert. Viele Haus halte erhielten 
zum ersten Mal seit ihrem Zu zug Jahrzehnte 
zuvor eigene Hausnummern. Au ßerdem 
wurde den betroffenen Bewohnern der Zu-
gang zu Mikrokrediten ermöglicht, um etwa 
Strom- und Wasserverbrauchsmesser anzu-
schaffen, die bewusst nicht subventioniert 
wurden. Durch diese Maßnahmen wurde den 
Haus halten zudem ermöglicht, einen lega-
len Aufenthaltsstatus innerhalb der Stadt zu 
erlan gen und damit auch de jure vollwertige 
Stadt bewohner zu werden. Von allen vorge-
stellten Ansätzen erscheint letzterer die Le-
bensqualität der betroffenen Bewohner am 
nachhaltigsten verbessert zu haben. Hier 
konnte auf Umsied lung mit allen negativen 
Folgen verzichtet werden, und die Maßnah-
me führte nicht zu einer übermäßigen Ver-
schuldung der Haus halte. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass das Tan-
Hoa-Lo-Gom-Projekt durchaus sinn volle 
und innova tive Ansätze aus dem Reper toire 
der internati onalen Entwicklungs zusam-
men arbeit angewandt hat. Zu kritisieren 
ist jedoch, dass es insgesamt zu hoch sub-
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allerdings auf die Abschöpfung von Gewin-
nen aus den Grundstücks- und Immobi-
lienverkäufen zu beschränken.

Die Aufgabe von Staatskontrolle und damit 
einhergehende zunehmende Privatisierung 
von Stadtentwicklung haben ohne Zweifel 
die sozialräumliche Frag mentie rung inner-
halb der mega-urbanen Region HCMC ver-
schärft. Allerdings spiegelt dies auch die zu-
nehmende soziale Ausdifferenzierung der 
vietnamesischen Gesellschaft wider. Dagegen 
ist insbeson dere für Niedrigeinkommensbe-
zieher der Zugang zu adäquatem Wohnraum 
weiterhin äußerst schwierig, da sich der Staat 
als Folge der Re formen aus der Wohnver-
sorgung weitgehend zurückge zogen hat und 
die von Privatunter nehmen initiierten Woh-
nungsbauprojekte bislang ausschließ lich die 
wirtschaftlichen Eliten bedienen. 

Projekte des Stadtumbaus in der mega-ur-
banen Region HCMC erfordern mehr als bis-
her themen- und gebietsspezifische Akteurs-
konstellationen, die No-Lose-Situationen für 
alle Betroffenen ermöglichen. Angesichts der 
unterschiedlichen und teilweise gegensätz-
lichen Interessenslagen der an Stadtumbau 
beteiligten Akteure kommt dabei dem Staat 
als Regelgeber für die jeweilige Handlungsa-
rena eine immense Verantwortung zu.

Als Folge der Transformation hat sich die Zahl 
der an Stadterweiterung und Stadtumbau 
beteiligten Akteure erhöht. Im Ge gensatz zur 
sozialistischen Phase üben staatli che Institu-
tionen nicht mehr die alleinige Kon trolle aus, 
so dass von einer Privatisierung von Stadtent-
wicklung gesprochen werden kann. Aufgrund 
institutioneller Schwächen, fehlendem Know-
how und Kapi talmangel ist der Staat häufig 
auch gezwungen gewe sen, private Akteure 
einzubinden, um Stadt entwicklungsprojekte 
überhaupt realisieren zu können. In diesem 
Kontext spielen transnatio nale Unter neh-
men, halb-staatliche Entwick lungsinstituti-
onen aus den Tigerstaaten der ersten Genera-
tion, ausländische Geberorgani satio nen, aber 
auch inländische Firmen und private Indivi-
duen eine zentrale Rolle. Bei Projekten des 
Stadtumbaus sind je nach Ziel setzung und 
Lage im Stadtraum spezifische Akteurs kons-
tellationen festzustellen. 

Über Public-Private-Partnership-Modelle 
behal ten staatliche Institutio nen, insbeson-
dere bei den großen inte grativ ge planten 
Stadtent wicklungspro jekten wie Saigon 
South oder Thu Thiem, aber auch bei den 
innerstädtischen Kanalsanie rungspro jekten 
und auch bei vielen Industriezonenent-
wicklungen in der städti schen Peripherie, 
wei terhin Einfluss. Oft scheint sich dieser, 
gerade bei den profitorientierten Vorhaben, 
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